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Entkomvs «m tik Rkichtigßeinbtmftnig
Zugespitzte Situation — Die

Berlin , 15 . Juni . Reichskanzler Dr . Brüning hatte am

Montag abend in Gegenwart von Finanzminister Dr . Diet¬

rich und Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald sowie des

Preußischen Ministerpräsidenten Braun und des Reichs-

bankpräfidenten Dr . Luther eine Besprechung mit den sozial¬

demokratischen Fraktionsführern . Er verhält sich gegenüber

einer Einberufung des Reichstages unbedingt ablehnend.

Er erklärt , daß eine Aenderung der Notverordnung nicht

möglich ist, er sei aber bereit , im Oktober in eine Bespre¬

chung einzutreten , wenn bis zum Wiederzusammentritt keine

Kompromisse von seiten einer Mehrheit vorhanden seien.

Zm Anschluß hielt der sozialdemokratische Fraktionsführer

« ne Sitzung ab , in der von der Verhandlung Bericht er¬

stattet wurde.

Angesichts des ergebnislosen Verlaufes der Besprechung

mit dem Reichskanzler war man in sozialdemokratischen

Kreisen am Montag abend außerordentlich pessimistisch.

Man glaubt nicht , daß eine Reichstagseinberufung zu ver¬

meiden sein wird , da die sozialdemokratische Fraktion wahr¬

scheinlich am Dienstag mit übergroßer Mehrheit für dis

Reichstagseinberufung eintreten wird.

Die Besprechungen mit den Parteiführern

Reichskanzler Dr . Brüning setzte am Montag seine Besprechun¬
gen mit den Parteiführern fort . Zunächst hatte er eine Aus¬
sprache mit Sem Fraktionsvorsitzenden der Wirtschastspartei , Abg.
Nollath . Nachmittags empfing der Reichskanzler in Gegenwart
des gesamten Kabinetts , des Reichstagspräsidenten Lobe , des
preußischen Ministerpräsidenten Braun und des Reichsbankpräsi¬
denten Luther die Vertreter der hinter der Negierung stehenden
Parteien.

Die Hauptschwierigkeit dürfte noch bei den Sozialdemokraten
liegen. Ihnen liegt vor allem daran , daß die Herausnahme der
jugendlichen Arbeitslosen aus der Versicherung wieder rückgängig
gemacht wird , außerdem wünschen sie , daß die Notverordnung
nach dem Beispiel der früheren im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages beraten wird . Wie in diesen beiden Punkten eine Eini¬
gung erzielt werden soll , ist im Augenblick noch nicht abzusehen.
Der Reichskanzler sucht die Sozialdemokraten offenbar davon zu
überzeugen, daß Aenderungen der Notverordnung wenigstens in
diesem Augenblick nicht möglich sind , ohne die notwendige Be¬
ruhigung der Lage zu gefährden . Nach einer Kabinettssitzung,
die am frühen Vormittag begann , hat der Reichskanzler mittags
die Vertreter der Gewerkschaften empfangen . Man kann wohl
annehmen , daß diese Besprechung den Zweck hat , die weiteren
Verhandlungen mit den Sozialdemokraten zu erleichtern.

Im Verhältnis zwischen der Deutsche « Bolkspartei und dem
Kabinett sieht man die Lage bereits als entspannt an . Es wird
kaum noch daran gezweifelt , daß die Fraktion auf Grund des
Berichtes, den Abgeordneter Dingeldey über seine Besprechungen
mit dem Kanzler erstattet , zu einer Revision ihres Donnerstags-
Beschlusses gelangen wird Das würde dann bedeuten , daß die
Einberufung des Reichstages von der Deutschen Volkspartei
nicht mehr verlangt wird . Dann würde die Entscheidung des
Landvolks, die für Dienstag angesetzt ist, die Situation nicht
mehr ändern.

Gewerkschaften und Reichskanzler
Berlin , 15 . Juni . Am Montag mittag fand eine dreistündige

Aussprache zwischen Gewerkschaften und Reichsregierung statt.
Die Reichsregierung war vertreten durch Reichskanzler Dr . Brü-
mug, Reichsfinanzminister Dietrich und Reichsarbeitsminister
Dr Stegerwald . Von den Gewerkschaften waren u . a . Degener
m>m Freiheitlich -Nationalen Eewerkschaftsring , Otto von den
Ehristlich-nationalen Gewerkschaften und Leipart von den Freien
Gewerkschaften als Wortführer anwesend . Die Gewerkschafts¬
vertreter wiesen auf die sozialen Ungerechtigkeiten der Not¬
verordnung im allgemeinen und auf die besonders ungerecht«
Lastenverteilung bei der Krisensteuer hin . Sie wandten sich fer¬

ner gegen die untragbaren Nachteile , die den an sich schwer lei-

i ^ en Erwerbslosen erwüchsen , nicht zuletzt auch den Jugend-
die bis zum 21. Lebensjahr überhaupt nicht von ihren

Rechten aus der Versicherung Gebrauch machen dürfen . Auch dir

Ausnahmebelastung der Behördenangestellten und der sogenannt«
Lanfeinbruch durch die Notverordnung waren Gegenstand leb-
Mfter Aussprache . Ferner fand die Streichung der Lohnsteuer¬
uckerstattungen und die Erstattungspflicht für gewährte Kriseu-
Miterstützung Ablehnung . Hier wurde betont , daß diese Maß-
-.̂ men besonders die Aermsten der Armen treffen . Reichskanzler
Dr Brüning erkannte , wie der gewerkschaftliche Pressedienst mit-
mit, die schwere Belastung der durch die Gewerkschaften ver¬
betenen Arbeitnehmer an , hob aber hervor , daß der Erlaß der

Verhandlungen gehen weiter

Notverordnung wichtigen Staatsnotwendigkellen entspreche . Di«
Notverordnung müsse am 1. Juli unbedingt in Kraft treten.
Er sei aber zu Unterhandlungen bereit und hoffe , bis zum Wie-
Lerzusammentritt des Reichstages am 13 . Oktober zu einer Ver¬
ständigung bezw zu einem Gesamtkompromiß zu kommmen . De¬
gener vom Freiheitlich -Nationalen Eewerkschaftsring richtete an
den Reichskanzler u . a . die Forderung , daß die Reichsregierung
dahin wirken müsse, daß der erzwungenen radikalen Gehalts - und
Lohnsenkung eine ebenso radikale Preisangleichung folge . Der
Reichskanzler sagte die entsprechend schärfere Anwendung der
Kartellverordnung zu Auf eine weitere Frage Degeners brachten
die Mitglieder der Reichsregierung zum Ausdruck , daß weitere
Notverordnungen nicht beabsichtigt seien.

Die Sitzung der Dentschnationale»
Berlin , 15 . Juni . Die Fraktionen des Reichstages und des

Landtages und die Vorsitzenden der Landesverbände der Deutsch¬
nationalen Volkspartei traten am Montag zu einer Besprechung
der politischen Lage zusammen . Das Ergebnis der Besprechung
fand in folgenden Beschlüßen Ausdruck : „Die Deutschnationale
Volkspartei verlangt die Einberufung des Reichstages . Die Ab¬
lehnung dieses Antrages ist ein ausdrückliches Bekenntnis zur
Mitschuld an der gegenwärtigen schweren deutschen Krise . Die
Reichstagsfraktion verlangt die Aufhebung der beide » Notver¬
ordnungen vom 28 . März und 5. Juni 1931 . Die eine Not¬
verordnung soll die Eintreibung der unmöglichen Tributlasi
sichern , die andere wird zur Unterdrückung der berechtigten natio¬
nalen Erregung mißbraucht , wie die empörende Verurteilung
des deutschnationaleu Abgeordneten Dr . Kleiner zu einer drei¬
monatigen Gefängnisstrafe zeigt . Der vom Reichsfinanzminister
angekündigte Plan des Kabinetts , von dem Mittel des doung-
Moratoriums Gebrauch zu machen , wäre der verkehrteste Weg
zur Lösung der alles überschattenden Tributfrage . Das wahr¬
scheinliche Ergebnis wäre eine neue auswärtige Anleihe und
damit eine neue Fessel und neues Gift für unser Wirtschaft.
Daß die bisherige Außen - und Wirtschaftspolitik den Ruin der
Wirtschaft und eine Gefährdung der Währung herbeifllhren
müssen , hat der Ablauf der letzten Ereignisse jedem klar vor
Augen geführt . Die letzte Diskonterhöhung durch die Reichsbank
wird das furchtbare Elend der Arbeitslosigkeit noch vermehren.
Alle Vorschläge und Vorstöße der Deutschnationalen Volkspartei
wollen demgegenüber dieses Elend mildern und dem deutschen
Volke Freiheit und Lebensraum zurückerkämpfen . Es wäre in

Mißbrauch des Wortes „Burgfrieden "
, wenn jetzt die Vertreter

eines gescheiterten Systems dieses Wort als Grundlage für den

Versuch einer Abwendung des politischen Gerichts benutzen woll¬
ten . das ihnen bevorsteht . Der Ernst des deutschen Willens

zur Aufgabe der Erfüllungspolitik kann dem Auslande nur dann

zum Bewußtsein gebracht werden , wenn die am Poungplan Schul¬
digen vor der Inangriffnahme der Revisionspolitik von der
Verantwortung ausgeschaltet sind und der Einfluß des Marxis¬
mus im Reich und in Preußen gebrochen ist . Eine einfache Aus¬

wechslung von Persönlichkeiten kann nicht als Kurswechsel an¬
gesehen werden Nur der Rücktritt der jetzigen Reichsregierung,
Neuwahlen in Preußen und die llebernahme der Verantwortung
durch die Rechte kann Deutschland retten .

"

Volkspartei entscheidet sich am Dienstag

Berlin , 15. Juni . Die Reichstagsfraktion der Demschen Volks¬

partei hielt am Montag nachmittag nur eine ganz kurze Sitzung,
da der Parteivorsitzende Dingeldey an den Führerbesprechungen
beim Reichskanzler teilnehmen mutzte . Mit Rücksicht aus die
neuen Verhandlungen mit dem Reichskanzler vertagte die Frak¬
tion ihre endgültige Entscheidung aus Dienstag vormittag.

Die Besprechung zwischen Kanzler und Dr . Breitscheid
Berlin , 16 . Juni . Die Besprechung zwischen Reichs¬

kanzler Dr . Brüning und Dr . Breitscheid , an der auch an¬
dere Mitglieder des Reichskabinetts teilnahmen , war kurz
nach Mitternacht zu Ende , lieber das Ergebnis der Be¬

sprechung ließ sich naturgemäß zu dieser Stunde nichts mehr
seststellen.

Die Entscheidung der Sozialdemokratie
Berlin , 16 . Juni . Der „Vorwärts " schreibt zu den gestrigen

Parteiführerbesprechungen mit dem Reichskanzler : Aue Par¬
teien sind darin einig , die Notverordnung in einzelnen Teilen
oder im ganzen unerträglich zu finden . Aber leider — die Bil¬
dung einer Mehrheit , die die Notverordnung durch etwas Besse¬
res ersetzt , ist einstweilen nicht sichtbar.

Für die Bildung einer solchen Mehrheit — die auch wirklich
gegen die Notverordnung etwas ausrichten kann — kommen
Nationalsozialisten , Kommunisten und Deutschnationale nicht in
Betracht.

Rechtsradikale und Kommunisten wollen , daß die Sozial¬
demokraten mit ihnen die Aufhebung der Notverordnung be¬
schließen , sie wollen aber nicht den normalen Gang der Gesetz¬
gebungsmaschine , sondern sie wollen selber diktatorisch mit Not¬
verordnungen regieren.

Die Sozialdemokratie kann — wenn alle Wege versperrt wer¬
den — schließlich dazu kommen , mit den Rechtsradikalen und den
Kommunisten für die Aufhebung der Notverordnung zu stim¬
men . Sie muß aber jetzt schon sagen , daß sie nicht den Staats-
Lankerott und nicht den Bürgerkrieg will , sondern daß sie geeig¬
nete Maßnahmen sucht, um eine solche Katastrophe dem arbeiten¬
den Volk fernzuhalten.

Wr die Sozialdemokratie muß es darauf ankommen , die Not¬
verordnung oder wenigstens ihre schlimmsten Bestimmungen
wegzubringen , ohne etwas noch Schlimmeres an ihre Stelle tre¬
ten zu lassen . Ob dieses Ziel in Plenarberatungen des Reichs¬
tages oder in Ausschußberatungen oder direkten Verhandlungen
mit der Regierung erreicht wird , ist verhältnismäßig gleichgül¬
tig . Eine Erörterung im Ausschuß wäre eine Wiederannähe¬
rung an die demokratische Methode.

Die Notverordnung kann nicht bleiben wie sie ist, sie mutz ge¬
ändert werden ! Sie darf aber auch nicht eingetauscht werden
weder gegen den Staatsbanterott und den Bürgerkrieg , noch —
wie die Volkspartei möchte , gegen die Zertrümmerung des
Tarifwesens und die Senkung des deutschen Arbeiterstandards
unter den des polnischen.

Kriegsbeschädigte mb Hobe Pensionen
Berlin , 14 . Juni . Der Generalsekretär der Deutschen Zen-

I trumsfraktion Dr . Vogel , hat bei dem Reichsarbeitsminister Dr.
k Setegerwald angefragt , warum die Reichsregisrung zwar dir
i Renten der Kriegsbeschädigten , nicht aber die hoben Pensionen
! gekürzt habe . Er erhielt darauf folgende Antwort : Gegenwär-
S tig liest dem Reichstag ein Pensionskürzuugsgesetz vor , besten
> Verabschiedung aber noch ungewiß ist, weil dafür ein « Zweidrit-
Z tel -Mehrheir benötigt wird . Ich habe daher sowohl durch da«
I ReichsarLeitsministerium , das Reichsfinanzministerium wie auch
r das Reichsiustizministerium urll> weiterhin durch einige erste Ber¬

liner Rechtsanwälte prüfen laßen , ob rächt unterdessen eine Sou-
dersteuer für hohes arbeitsloses Einkommen aus öffentlichen
Mitteln eingefllbrt werden könne . Alle diese Stellen sind indes
übereinstimmend zu der Auffassung gekommen , daß ein solches
Sondergesetz vom Reichsgericht , als gegen die Reichs Verfassung
verstoßend für rechtsgültig erklärt werden würde . Bei solcher
Sach - und Rechtslage konnre keine Regierung dem Herrn Reichs-
vrästdenren empfehlen , eine Notverordnung zu erlaßen , gegen¬
über der schließlich das Reichsgericht erklärt , daß sie eine Ge¬
setzwidrigkeit darstelle . Der gegenwärtige Zustand aber ist in de.
Tat untragbar . Es gibt heute Pensionäre , die sehr viel höher«
Pensionen als die aktive « Reichsminister an Gehalt beziehe»
Die Reichsminister haben im vorigen Jahre am Ai Praren,
ihres Gehalts verzichtet ; sie würden in diesem Jabre zwar vor
der Krisensteuer , nicht aber von der Gehaltskürzung betroffen
weil sie nach dem neuesten Ministeramtsgesetz kerne Beamter
mehr sind und daher auch auf Pesionen künftig keinen Ansvruck
mehr haben . Trotzdem haben die Reichsminister erklärt , daß e-
nicht vertretbar sei. daß die höheren Beamten in diesem Jahr,
von einer gröberen Einkommenskürzung betroffen würden all
die Reichsminister : sie haben daher einer erneuten Eshattskür
zung zugestimmt , so daß sie insgesamt im Vergleich zum Bov
jabre . ein um rund 3» Prozent verringertes Gehalt besiehe»
Das Gehalt eines Reichsministers liegt in der nächsten Zeit
nach Abzug der normalen und der Sondersteuern , « eit unter
20 60» Mark im Jahr , das sind kein« 5» Prozent des Realse-
Halts der Reichsminister der Vorkriegszeit . Von diese« Sach « er-
Haft wird die Reichsregierung die hohen Pensionsberieber ir
Kenntnis setzen und sw fragen , welche Konsequezen sie daraus
zu ziehen gedächten . Die Antworten werden zweckmäßig der Oef-
ientlichkeit zugänglich gemacht.

Ser deutsche Außenhandel lm Mai Mi
Berlin , 15. Juni . Die Einfuhr im Mai beträgt nach Ausgleick

der Lagerabrechnungen 585 Mill . RM . (von den ansgewie -e
nen 60» Millionen RM sind 15 Millionen RM . als lieber da
üung infolge nachträglich eingegangener Vierteliabresai -rech
nungen abzusetzen ) . Gegenüber der tasächlichen Einfuhr im Anrr
(654 Mill . RM .) hat also die Einfuhr um rund 7» Mill . RM
abgenommen ; überwiegend sind an diesem Rückgang die Nod
stoffe beteiligt . Das Sinken der Einfuhr beruht etwa zu einen
Viertel auf dem weiteren Adgleiten der Preise und ebenfalls z>
einem Mertel auf einer durch jahreszeitliche Eiinlüsie beding
Abnahme ; die andere Hälfte ist wirklicher Einfubrrückgans . de-
aber zu einem groben Teil nur auf Wolle und Bauwolle enr
fällt.

Die Ausfuhr stellt sich im Mai auf 747 (Aveit 780) Mill.
RM . ; ferner sind im Mai Revarations -Sachlieferungen im
Werte von 37 ( April 38 ) Mill . RM . ausgeftihrt worden . De,

Rückgang der Ausfuhr entfallt ganz überwiesen « auf di« Ferrig.
waren (— 27 Mill . RM .) . Auch hierbei beruht ein Teil am
dem Sinken des durchschnittlichen Preisniveaus (Avril 84,3
Mai 83,0 — 1928 gleich 100) ; ein weiterer Teil beruht ani Zu
fällig leiten (die Ausfuhr von Wasserfahrzeugen ist um U) . Mill
RM . geringer als im Vormonat ) . Ein wirklicher Ausfuhr rück,

gang hat namentlich in Textilfettigwaren (— 8,1 Will . RM .)
stattgeiundea.

Die Handelsbilanz für Mai ergibt einen tatsächliche « 8 »»
fuhrüberschuß von 163 Mill . RM.
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SÄMMtrM vor vor LoirrmmtMi
Ein Versnügungsdampser gesunken

Sonntag abend wurde in Paris bekannr, daß sich vor der
Loiremündung eine Schiffskatastrovbe ereignet bat . der wahr¬
scheinlich weit über IVO Menschenleben zum Opfer gefallen find.
Ein Versnügungsdampser stieb in der Nähe von St . Pbildert
bei heftigem Sturm auf die Frlsbänke von Chatelier und sank
innerhalb ganz kurzer Zeit . Der Vergnügungsdampfer ist am
Sonntag vormittag von Nantes aus mit 580 bis b«ü Ausflüg¬
ler« an Bord nach der Insel Noirmontier ausgelaufen . Die
Mehrzahl der Fahrgäste bestand aus Mitgliedern eines Geset-
ligkeitsvereins und des Eenossenschastsverbandes des Desarto-
ments Loire, vornehmlich aus Arbeitern der Stadt Nantes und
des Loire -Gebiets . Nach einein mehrstündigen Aufenthalt am
der Insel begaben sich die Ausflügler um 3 Uhr nachmittags zur
Rückfahrt an Bord . Nach etwa einstündiger Fahrt erhob sich ein
heftiger Sturm . Der kleine Vergaügungsdampfer war dem See¬
gang nicht gewachsen und geriet sehr bald in eine äußerst schwie¬
rige Lage. Vermutlich wurde das Unglück noch dadurch beschleu¬
nigt . daß die Fahrgäste alle nach Steuerbord drängten , um vor
dem Unwetter Schutz zu suchen. Eine Sturzsee verstärkte das
llebergewicht und brachte das Schiri mir Sekundsnschnelligkeit
zum Kentern Die Leuchtturmwärter von Lav St . Gildas waren
Zeugen des Unglücks . Sie konnten nichts anderes tun . als die
Rettungsgesellschaft von St . Nazarre zu benachrichtigen, die so¬
fort den Schlepper „Pornic " entsandte ; kurz darauf lief auch das
Lotsenschiff ein . Um 11 Uhr abends liefen die beiden Fahr¬
zeuge wieder in den Hafen ein und bestätigten de r furchtbaren
Umfang der Katastrophe . Der Lotsendampser hatte sieben Ueber-
lebende und eine Leiche an Bord , während er Schlepper einen

Neues vom Tage
Deutsche Antwort auf Polens Protest

Berlin , 15. Juni . Wie wir von unterrichteter Seite er¬
fahren , ist dem deutschen Gesandten in Warschau am Sams¬
tag die Antwortnote der deutschen Regierung auf die pol¬
nische Protestnote wegen der Stahlhelmkundgebung in
Breslau zugegangen. In dieser Antwort wird darauf hin¬
gewiesen , daß es sich bei dem Stahlhelm um eine private
Organisation handelt , dis keine militärischen Zwecke ver¬
folge und deren Veranstaltung in Breslau keinen amtlichen
Charakter hatte . Aus diesem Grunde könne die deutsche
Regierung auch nicht anerkennen, daß eine fremde Regie¬
rung berechtigt sei , Einfluh auf die Haltung deutscher Be¬
hörden gegenüber privaten deutschen Organisationen zu neh¬
men . Weiter wird in der Antwortnote auf die Veranstal¬
tungen der polnischen Aufständischenverbände hingewiese«
und insbesondere auf die Kundgebung vom 3 . Juni , deren
Charakter keineswegs friedlich zu nennen sei.
Niederlage ver britischen Regierung Sei einer Zusallsabstimmuug

London, 15. Juni . Bei der Abstimmung über einen Antrag
der Konservativen zum Haushalt im Unterhaus geriet die Re¬
gierung durch Zufall in die Minderheit . Der Antrag ist mit
232 gegen 208 Stimmen angenommen worden.

Ausweisung des Kardinalprimas von Toledo
Paris , 15 . Juni . Wie Havas aus Madrid meldet, ist der Kar¬

dinalprimas von Toledo, Monsignore Segura , als er auf der
Rückkehr von seiner Romreise spanisches Gebiet betreten hatte,
auf Anordnung der Regierung ersucht worden , Spanien sofort zu
verlassen. Es wurde ihm gestattet , sich einige Stunden in einem
Kloster auszuruhen . Sodann ist er nach der französischen Grenze
abgereist.

Unwetter über England
London, 15 . Juni . England ist gestern von einem heftigen

Sturme beimgesucht worden. Hunderte von Häusern im Bezirk
von Birmingham wurden beschädigt . Eine Frau wurde getötet
und mindestens 10 Personen schwer verletzt. Der Sachschaden ist
erheblich. Im ganzen Lande herrschten heftige Eewitlerstürme.
die an vielen Stellen von außerordentlich starken Hagelschauern
begleitet waren . Mehrmals schlug der Blitz ein . der auch einen
Todesfall verursachte. Große Ueberschwemmungen verursachten
viel Schaden.

Orkan über Brüssel
Brüssel, 15. Juni . Ein heftiger Orkan ging Sonntag in den

späten Nachmittagsstunden über Brüssel hinweg . Eine Person
wurde getötet , mehrere erlitten Verletzungen. Ferner wurde er¬
heblicher Sachschaden angerichtet.

Die Ausreise der deutschen Flotte
Wilhelmshaven , 15 . Juni . Der deutsche Flottenverband ist zu

seiner Ausbildungsreise in die norwegischen Gewässer ausgelau¬
fen. Die in Wilhelmshaven stationierten Schiffe verließen in den
frühen Morgenstunden den Hafen. Trotz Sturm und Regen hatte
sich an der dritten Hafeneinfahrt eine große Menschenmenge ein¬
gefunden . Die Ausbildungsreise dauert bis zum 3 Juli.

Erster Schlevvversuch mit dem „Nautilus " gescheitert
Der Versuch der amerikanischen Kreuzer Wyoming und Arcan-

fas . das Unterseeboot „Nautilus " in den Hafen zu schleppen , ist.
au dem hohen Seegang und an der Manöverierunfähigkeit des
Unterseebootes gescheitert. Es soll versucht werden , das Untersee¬
boot durch einen Schleppdampfer möglicherweise bis Queenstown
zu bringen . An Bord des Nautilus befindet sich alles wohl.

Altensteig , den 16 . Juni 1931.

Amtliches. Bei der kürzlich vorgenommenen ersten höh.
Justizdienstprüsung find u . a . für befähigt erklärt worden:
Veyhl, Viktor , von Nagold ; Widmaier, Theodor , von
Bösingen O .A . Nagold . Die Kandidaten sind für den höh.
württ . Justizdienst zugelassen und zu wllrtt . Referendaren
bestellt worden.

Rasch tritt der Tod den Menschen an . Heute
morgen eilte die Kunde durch die Stadt , daß in der ver¬
gangenen Nacht Stadtbaumeister Henßler einer
HerzILHmung erlegen sei . Diese Trauerbotschaft bestä¬
tigt sich . Stadtbaumeister Henßler , dem in der demnächst be¬
endigten Straßenerneuerung der Stadt noch eine besondere
Aufgabe gestellt wurde , war gestern den ganzen Tag bis i«

Ueberlebenven . den österreichischen Staatsangehörigen Jellnrek,
und drei Frauenleichen geborgen hatte.

Nach den letzten Nachrichten aus St . Nazaire bar das Schiffs¬
unglück

etwa 350 Todesopfer gefordert.
Erst später stellte es sich heraus , daß etwa 150 Ausflügler dev
Dampfer wegen des deraufziebenden Unwetters bereits in Par-
nic verlaßen hatten , um mit der Eisenbahn nach Nantes zurück¬
zukehren. Acht Personen konnten aus dem Wasser gezogen wer¬
den . Ein Geretteter berichtet, daß der Dampfer in einer Minute
gesunken sei. Durch das Sinsteden der vielen Menschen nach ei¬
ner Seite habe er starke Schlagseite erhalten und sei durch eine
Sturzwelle plötzlich gekentert.

Das Schiffsunglück von St . Nazaire
Paris , 15. Juni . Bisher sind 69 der bei dem Schiffs¬

unglück ums Leben gekommenen Personen geborgen wor¬
den. Die Identifizierung bereitet große Schwierigkeiten.
Das gesamte leitende Personal der Genossenschaft , die den
Ausflug veranstaltet hatte , befindet sich unter den Opfern.
Da viele Kinder die Fahrt mitmachten, jedoch keine Fahr¬
scheine benötigten , also auch nicht offiziell registriert wor¬
den sind, befürchtet man , daß die Zahl der Opfer größer ist,
als man bisher annahm . Sämtliche im Hafen von St . Na¬
zaire verfügbaren Fahrzeuge sind für die Bergungsarbei¬
ten , die unermüdlich fortgesetzt werden , aufgeboten worden.

Drei Wasserflugzeuge, die von Brest an die Stätte der
Schiffskatastrophe von St . Nazaire abgegangen waren,
haben gemeldet, zahlreiche treibende Leichen ziemlich weit
von der Unglücksstätte entfernt gesichtet zu haben.
den späten Abend hinein noch im Dienst, obwohl er sich
letzter Tage nicht recht wohl fühlte . Der Straßenbau , der
für unser Städtchen von außerordentlicher Wichtigkeit war,
sollte nun die letzte Arbeit des Stadtbaumeisters sein, der
seinen Posten nahezu 35 Jahre mit großer Treue und Hin¬
gebung ausgeübt hat . Neben seiner Tätigkeit als Stadt¬
baumeister hat er sich bis zum vorletzten Jahr als Komman¬
dant der Freiwilligen Feuerwehr besonders verdient ge-

. macht und hier Hervorragendes geleistet. Im Jahre 1902
wurde er Vizekommandant und schon im Jahr 1904 Kom-

j Mandant . Sein Eifer war nicht zu übertreffen . Selbst
nachdem er als Kommandant im Jahre 1929 altershalber
zurückgetreten war , wohnte er immer noch den Uebungen
an , auch der letzten noch. Die Schlagfertigkeit der Feuer¬
wehr lag ihm sehr am Herzen und die Einwohnerschaft darf
es ihm über das Grab hinaus danken, daß er sich dabei so
eifrig in den Dienst der Allgemeinheit gestellt hat . Das
Vertrauen der Einwohnerschaft berief ihn im Jahre 1926
in den Eemeinderat , dem er seither angehörte . Ebenso war
er viele Jahre Ausschußmitglied und Schriftführer des
Eewerbeveieins , lange Jahre im Ausschuß des Kriegerver¬
eins Altensteig , sowie im Ausschuß des Schwarzwald¬
vereins , der ihn zu seinen treuen Mitgliedern und uner¬
müdlichen Wanderern zählen durste . Stadtbaumeister
Henßler war ein Sohn unserer Stadt . Er ist geboren am
7 . Januar 1869 als Sohn des Joh . Fr . Henßler , Zimmer¬
meisters und Sägewerksbesitzers hier . Nach seiner Ausbil¬
dung widmete er sein ganzes Leben dem Dienst der hiesigen
Stadt , gleich dem verstorbenen hochverdienten Stadtschult¬
heißen Welker, dem er so viele Jahre ein treuer Mitarbeiter
und Berater war . Sie wird man als treue Beamte und
Förderer der Stadt immer zusammen nennen dürfen.

N.S .D.A.P . Man schreibt uns : Heute abend V -9 Uhr
wird Pg . vr . Stähle, wie bereits angekündigt , im Gast-
Hof zum „Grünen Baum " einen Vortrag halten über
„Deutsche Rassenkund e"

. Lichtbilder werden seine
Ausführungen noch interessanter machen und zu allge¬
meinem Verständnis beitragen . Angeführt sei noch, daß das
Thema mit Parteipolitik wenig zu tun haben wird . Jedem,
der die Quellen der nationalsozialistischen Idee näher
kennen lernen will , sei der Besuch der Versammlung
empfohlen.

Groteske Folgen der Kapitalflucht . Die „D .A .Z .
"

bringt einen Bericht aus der Schwei z , dem wir wörtlich
entnehmen : „Während in Deutschland die ausländischen
Geldbezüge den Devisenmarkt beunruhigen und der Privat¬
diskont sich auf die Höhe des Reichsbankdiskonts versteift,
führt in einem Teil des Auslandes die Ueberfülle an kurz¬
fristigen Mitteln allmählich zu ganz grotesken „ Formen"
des Geschäftsverkehrs. Wie wir hören , ist es bereits soweit,
daß bei Schweizer Banken auch für größere
unbefristete Einlagen nicht nur keine Zin¬
senvergütet , sondern sogar eine Depot-
gebllhr erhoben wird .

" Kommentar überflüssig.
Der Vienenzüchterverein hielt am Sonntag in der „Schwane"

seine diesjährige Hauptversammlung . Nach Begrüßung der
trotz der drückenden Hitze zahlreich erschienenen Imker gedachteder Vorstand , Herr Oberlehrer Schwarz, mit ehrenden Wor¬
ten des am 12. März gestorbenen Oberlehrer Kupp, der als
Vorsitzender des Landesvereins und erster Leiter des Deutschen
Jmkerbundes sich große Verdienste um die Bienenzucht erworben
hatte . Fast allgemein wurde festgestellt, daß der Ertrag an Blü¬
tenhonig Heuer nicht den gehegten Erwartungen entspricht, was
wohl in der Hauptsache auf die durch die Kälte im April ver¬
ursachte Unterbrechung in der Eiablage zurückzuführen ist.
Scharfe Kritik wurde geübt an der Belastung auch der kleinen
und mittleren Imker durch eine Gewerbesteuer mit ihrer sonder¬bar anmutenden Begründung . Bekanntlich müssen von dem
Vereinsbeitrag jedes Mitglieds 3 Mark an den Landesverband
abgeführt werden . Ablieferungstermin ist der 31 . März . Es
wurde deshalb mit besonderem Nachdruck zur künftigen rechtzei¬
tigen Bezahlung des Vereinsbeitrags , spätestens bis Mitte März
jeden Jahres , aufgefordert und den Vertrauensleuten dessen
rechtzeitiger Einzug zur Pflicht gemacht, schon im eigenen In¬
teresse der Mitglieder . Denn unpünktliche Bezahlung kann rechtteuer zu stehen kommen , da die Haftpflichtversicherung beim Ein¬
treten eines Versicherungsfalls — das Eintreten eines solchen ist
besonders jetzt in der Schwarmzeit gar nicht so ausgeschlossen —
eine Haftung nur dann übernimmt , wenn der Beitrag gezahlt
ist . Nach Verteilung der vom Landesverein herausgegebenen
Vereinssatzungen überreichte der Vorstand den Herren Förster
Schwenger -Spielberg , Jakob Friedrich Rentschler -Hornberg und
Johann Frey -Schernbach für 25jährige Mitgliedschaft eine Ehren¬urkunde und silberne Ehrennadel . Als Honigpreis wurde fürdas Pfund bestimmt bei Abnahme bis zu 5 Pfund R .M . 1 .80, bis
zu 10 Pfund R .M . 1 .70 , über 10 Pfund R .M . 1 .60 . Dabei haben

die Käufer volle Garantie für naturreinen , aufs säuberst « ge¬wonnenen , einheimischen Bienenhonig, was nicht der Fall ißbei dem von Hausierern oder sonstwie bezogenen Honig unbe¬kannter Herkunft ; und schon mancher Bezieher von solchem bil¬
ligen " Honig hat gern wieder zurückgegriffen auf den wobletwas teureren, aber umso besseren Honig vom bekannten ImkerDen Abschluß der Tagung bildete ein Vortrag von Herr Ober¬lehrer Schwarz über das Faulbrutgesetz . Nach kurzer Aufklä¬
rung über Wesen und Kennzeichen der bösartigen Faulbrut
machte der Vortragende bekannt mit den Aufgaben und den
großen Vorteilen, die dem Imker aus diesem Gesetz erwachsenDas Gesetz berechtigt zu der besten Hoffnung , mit der gefürchte¬ten und bisher verheerend genug wirkenden Seuche fertig mwerden nicht bloß zum Vesten der Bienenzucht , sondern auck b»
Landwirtschaft.

Vom Schwarzwaldverein . Die hiesige Ortsgruppe des
Württ . Schwarzwaldvereins hatte für den letzten Sonntageine Nachmittagswanderung vorgesehen . Diese fiel aller¬
dings in den heißesten Sommertag , was wohl die Ursache
dazu sein mochte , daß die Beteiligung keine allzu große
war . Die Wanderung durch duftige Wiesen und schattigeWälder war trotzdem ein großer Genuß , nicht minder die
Erfrischung und Stärkung , die alsdann in dem gastlichen
Haus zum „Grünen Baum " in Ettmannsweiler folgte.
Nachdem manches fröhliche Lied zusammen mit den Berm
eckern gesungen war , wurde wohlbefriedigt die Rückwande¬
rung angetreten . Den Abend füllte ein gemütliches Bei¬
sammensein im Saal des „Grünen Baum " aus und es zeigte
sich , daß bei dem lockenden Schatten der „Grünen Bäume"
auch in den heißesten Sommertagen eine Wanderung
recht löhnend und genußreich ist.

Höfen a. Enz , 14 . Juni . Heute morgen in aller Herr¬
gottsfrühe wurden einem hiesigen Bürger die schönsten
Rosen aus feinem Garten gestohlen und dabei die
Bäumchen fast der ganzen Krone beraubt oder doch übel
zugerichtet. Die Tat ist um so verwerflicher , als der Eigen¬
tümer des Gartens schon verschiedene Jahre infolge Nerven-
zerrüttung arbeitsunfähig ist und die Wart und Pflege
feiner Rosen seine besondere Freude und Stolz sind.

Herrenberg , 15. Juni . (Tödlicher Unfall .) Bei
einem Autounfall in Schaffhausen a . Rh . ist Ferdinand
Maisch von Mönchberg tödlich verunglückt.

Böblingen , 15. Juni . (Brand . ) Am Samstag nach¬
mittag ist das Wohnhaus des Chr . Jauß -Schönaich bis zm
Grundmauer abgebrannt . Das Mobiliar ist größtenteils
gerettet . Ueber die Entstehungsursache ist noch nichts
bekannr.

Stuttgart , 15. Juni . (Strafantrag . ) Das Justiz¬
ministerium hat wegen Beleidigung des Amtsrichters Dr.
Bauer beim Amtsgericht Stuttgart 1 durch den Artikel „ein
jüdischer Amtsrichter " in Nummer 127 der in Stuttgart er¬
scheinenden Zeitung „NS .-Kurier " als Vorgesetzte Behörde
des beleidigten Beamten Strafantrag bei der zuständigen
Staatsanwaltschaft gestellt.

Vaihingen a. F ., 15 . Juni . (Auf frischer Tater¬
tappt . ) Am Donnerstag nachmittag fiel im Freibad eia
junger Mensch auf, der sich in den Garderoben zu schaffen
machte . Der Polizei gelang es , ihn bei seiner Arbeit ding¬
fest zu machen . Es handelt sich um den 18 Jahre alten
Willi Mezger aus Stuttgart . Bei seiner Vernehmung hat
er bereits 10 Diebstähle zugestanden.

Maichingen OA . Böblingen , 15. Juni . (Bürger¬
in e i ste r w a h l .) Bei der am Sonntag stattgefundene»
Bürgermeisterwahl wurde Eberhard Zitzmann, bisher Ober¬
sekretär beim Bürgermeisteramt Denkendorf, mit 478 von
699 abgegebenen Stimmen zum Bürgermeister gewählt.

Pfullingen , 14. Juni . (Gewerbebankkrise .) I»
Sachen der Eewerbebank erfahren wir , daß der auf de«
22 . Juni einberufenen außerordentlichen Generalversamm¬
lung Sanierungsvorschläge unterbreitet werden, die es er¬
möglichen , den Betrieb in geordneter Weise weiterzuführeu
und die Spareinleger von jeglichen Verlusten zu verschone ».
Die Mithilfe und Unterstützung des Zentralkreditinstituts
ist zugesagt.

Hall» 15 . Juni . (Blitzschlag in die Comburg .)
Bei dem Gewitter am Freitag abend schlug der Blitz mtt
ungeheure . Getöse in den Westturm der Comburg ein . Es
wurde aber lediglich der Blitzableiter an dem Steinkreuz
auf der Kirchturmspitze wegerissen , während in einem Ne¬
bengebäude der Verputz einer Decke herunterfiel . Zwei In¬
sassen der Volkshochschule überkam eine längere Zeit an¬
haltende Bewußtlosigkeit.

Lippach OA . Ellwangen , 15 . Juni . (Bran d. ) Sonntag
nacht ist das Wohn- und Oekonomiegebäude des Söldners
Eduard Feile abgebrannt . Ursache vermutlich Brandstiftung.

Westhausen OA . Ellwangen , 15 . Juni . (Vom Blitz
getroffen . ) Die verheiratete Philomina Sprößer von
hier wurde am Freitag mittag auf dem Felde vom Blitz
getroffen und war sofort tot

Gögglingen OA . Laupheim , 15. Juni . (Ertrunken .)
Am Sonntag nachmittag ist in der Donau beim Baden eia
etwa 26 bis 28 Jahre alter Mann aus Ulm ertrunken.

Munderkingen OA . Ehingen , 16 . Juni . (Ertrunken . )
Am Sonntag ist der aus Augsburg gebürtige und in Stutt¬
gart wohnhafte Georg Lederle beim Baden in der Donau
ertrunken . Der Ertrunkene hatte abends zuvor hier noch
einen Lichtbildervortrag über Krankheiten , Krankyetis¬
erreger und deren Bekämpfung auf natürlichem Wege ge¬
halten.

Oepfingen OA . Ehingen , 15. Juni . (Im Kanal er¬
trunken .) Beim Baden im Kanal ertrank der in Erie»
singen geborene, in Waldstetten bei Gmünd verheiratete,
38 Jahre alte Hans Erne . Der Unglückliche weilte bei sei¬
nen hier verheirateten Schwestern auf Besuch.

Leutkirch , 15 . Juni . (JnChinaermordet . ) Gestern
traf vom Salvatorianer -Kolleg in Wurzach hier die Mit¬
teilung ein , daß Pater Melchior Geser , der aus Reichen¬
hofen OA . Leutkirch gebürtig ist, in Kienning -West Pros-
Fukien (China ) ermordet wurde . Pater Geser wurde am
29. Juni 1923 zum Priester geweiht und hielt seine Primiz
in Leutkirch . Noch im gleichen Jahre , sofort nach seiner.
Primiz , begab er sich in die China -Mission.
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Ulm, 15 . Juni. (Hagelrakele n . ) Zwischen Ulm und
Jungingen wurden kürzlich versuchsweise Hagelraketen ab-
aefeuerl . Es ist jetzt gelungen , durch 700 bis 800 Meter
Steighöhe erreichende Hagelraketen in der Wolkendecke selbst
eine starke Sprengwirkung hervorzubringen und das Hagel¬
gewölk „abregnen" zu lassen . Im Jahre 1930 wurden
gl Oberämter mit 1076 Markungen vom Hagel heimgesucht.
Die Steighöhe und die heftige Explosion der neuen Hagel-
rakete gewährleistet bei rechtzeitigem Abschuß eine voll¬
kommene Zerreißung der Hagelwolke, so daß schon wenige
Augenblicke nach der Detonation mehrere Wolkenschleier
niedersinken . Die Handhabung ist sehr einfach . Ein ein¬
zelner Mann trägt eine etwa 2 Meter lange Latte , die er
an der gewünschten Stelle in Richtung auf die Hagelwolke
in den Boden rammt . Zwei Ringschrauben nehmen den
Raketenstab auf. Die Rakete selbst sitzt auf der oberen
Ringschraube. Die Zündschnur brennt solange, bis der Ve-
dienungsmann etwa 10 Meter Entfernung von der Abschuß¬
stellezurllckgelegt hat . Mehrere Raketenstationen in der
Peripherie der Ortschaft erhöhen die Wirkung.

Leutkirch , 15. Juni . (M o r d . ) Am Montag früh wurde
der über die Heuernte in Ellmeney , Gemeinde Hof , beschäf¬
tigte Knecht Josef Rohmeier aus Pisting , Bezirksamt Crum¬
bach ( Bayern ) , in einem Graben abseits der Straße er¬
mordet aufgefunden. Die Leiche wies einen tiefen Brust¬
stich aus . Der Mordverdacht richtet sich gegen den ebenfalls
über die Heuernte im benachbarten Weiler Grund beschäf¬
tigten Arbeiter Schabt, der bereits flüchtig gegangen ist.
Nach den Spuren im Grase scheint es auf dem Heimweg
zwischen den beiden zu einer Auseinandersetzung und zu
einem Kampf gekommen zu sein , in dessen Verlauf dis
Mordtat geschehen ist. Einiges Bargeld , das der Ermordete
bei sich hatte, wurde noch bei der Leiche gefunden.

Aus Baden
Nippoldsau, 13. Juni . (Ungetreuer Postagent .) Bei der

Postagentur Rippoldsau sind in der letzten Zeit verschiedene
Unstimmigkeiten vorgekommen . Diese geben Veranlassung , daß
der Postagent zur weiteren Untersuchung in das Amtsgefängnis
Wolfach eingeliefert wurde.

Schönau i . W ., 13. Juni . (Eine Verbrecherjagd .) Eine Ver-
Lrecherjagd auf dem Südschwarzwald hat sich in der Nacht auf
Samstag zwischen Schönau und Todtmoos abgespielt . Sie galt
dem Einbrecher , der in letzter Zeit die Umgebung von Zell un¬
sicher machte. Es handelt sich um den 62 Jahre alten , mit Zucht¬
haus vorbestraften Joseph Rummele aus Schönau, der am
Freitag vormittag von dem Gendarmeriewachtmeister von
Schönau im nahen Wald gestellt wurde . Der Einbrecher feuerte
sofort auf den Beamten mehrere Schüsse ab , der hinter einem
Baume Dockung suchte und die Schüsse erwiderte , bis ihm die
Munition ausging . Rummele verschwand dann im Walde.
Samstag früh beobachteten Landwirte bei Gschwend den Ver¬
folgten und verständigten sofort die Gendarmerie . Den Halte-
Rusen und „Hände hoch" folgte der Verbrecher nicht. Der ihn
verfolgende Beamte feuerte nun drei Schüsse ab und schwerver¬
letzt brach der Gehetzte zusammen . Bald nach seiner Ueberfüh-
rmg ins Krankenhaus erlag er seiner Verletzung . Bei dem
Kümmele handelt es sich um einen berüchtigten Ein - und Aus¬
brecher, der schon 28 Jahre in Zuchthäusern verbracht und erst
vor wenigen Wochen aus einem solchen entlassen worden war.

Freiburg i. Br ., 12 . Juni . (Freiburger Fremdenverkehr im
Zeichen der Wirtschaftskrise .) Im Mai 1931 (1930) haben in
Freiburg insgesamt18 239 (16 274 Fremde übernachtet . Davon
waren13 088 (14164) Inländer und 2204 (2110 ) Ausländer.
Der Rückgang trifft daher nur die Inländer , während die Aus¬
länderzahlen eine Steigerung erfahren haben . Besonders stark
gewachsen ist der Anteil der Schweiz 723 (811) , Englands 438
(349 ) , stark zurückgegangen ist die Besucherzahl aus Oesterreich
149 (276 ) . Die Zahlen zeigen deutlich den Einfluß der Wirt¬
schaftskrise auf den Reiseverkehr.

Vom Feldberg , IS . Juni . (25 Grad .) Auf dem Feld¬
berg (1500 Meter ) wurden am Sonntag 25 Grad Höchst¬
temperatur gemessen. Das ist eine seit Jahren nicht er¬
reichte Temperaturhöchstzahl.

Kauvlvrrsammlung
des Bad . EchwmzuMMrlas

Triberg, 14. Juni . Inmitten des Schwarzwaldes versammel¬
ten sich die Vertreter des Badischen Schwarrwaldvereins zur 67.
ordentlichen Hauptversammlung . Die Stadt Triberg hatte zu
Ehren der Gäste ein Festgewand angelegt . Abends gab die städ¬
tische Kavvelle im Vurggarten ein Konzert . Daran schloß sich
eine Beleuchtung der Wasserfälle . Nachher fand im Schwarzwald-
botel ein gutbesuchtes Bankett statt . Sonntag vormittag begann
^

. Hauptversammlung in der Turnhalle der Realschule, die vom
Präsidenten Hofrat Dr . Seith geleitet wurde . Der Württ.
Schwarzwaldverein war durch dessen Präsidenten . Studienrat
Dr. Pieifer -Stuttgart , vertreten . Es folgten die Begrübungsan-
prachen der Vehördenvertreter . Präsident Dr . Seith gedachte so-
dann der im letzten Jahr verstorbenen Mitglieder . Die Tagung
war von Vertretern von 71 Ortsgruppen besucht . Nach dem Jah-
« sbericht zählt der Verein gegenwärtig 94 Ortsgruppen Die
6abl der Mitglieder ist von 20 984 im Jahre 1929 auf 20 885 im
-fahre 1930 zurückgegangen . Im übrigen verzeichnet der Bericht
ame rege Tätigkeit des Vereins und der Ortsgruppen . Es wurde
lei geleistet in Anlegung und Verlegung staubfreier Fußwege,
au wir Schutz- und Aussichtshütten , Erstellung von Stegen

I
^Elt usw . Die Kassenverhältnisse sind günstig. Gegen Ee-

Msts- und Kassenbericht wurden keine Einwedungen erhoben.
7" -Voranschlag für 1931 wurde debattelos angenommen Der
iMemschaftlichen Herausgabe der Kartenwerke des Badischen
Md des Württembergischen Schwarzwaldvereins wurde zuse»
Mnnnt . Der Präsident machte sodann verschiedene geschäftliche« ltteuungen und erklärte , daß er sein Amt in die Hände der
^ ^ Versammlung zurücklege , was allgemeines Bedauern aus-
8» ^ Vorschlag des Verwaltungsausschusses wurde Professor«V»e,o«rhöhn-Freiburg einstimmig zum Präfideute « gewählt,
s b« Wahl annahm . Oberrealschuldirektor Lang -Pforzheim
omete dem scheidenden Präsidenten Dr . Seith herzliche Worte

77 Anerkennung und überreichte ihm ein Ehrenzeichen des Ver-
Ldi »

"oue Präsident machte den Vorschlag, Dr . Seith »um
. ^ Präsidenten zu ernennen , was mit freudiger Zustimmung

«enommen wurde. Als Ort der nächsten Hauviversammlrms
°°"lde Konstanz gewählt.

Echwarzwälder Tazeszeitung „Aus Len Tannen"

Landesvertrettttag
der JeuWnalioimlen Bolksvartei

Stuttgart , 13 . Juni . Die Deutschnationale Volkspartei Würt¬
tembergs veranstaltete am 14 . Juni 1931 einen aus dem ganzen
Lande gut besuchten Vertretertag in Stuttgart , auf der Finanz¬
minister Dr . Dehlinser über die wllrttembergische Landespolitik
und die Landesfinanzen ausführlich berichtete. Die Versammlung
sprach Minister Dr . Dehlinser ihr rückhaltloses und dankbares
Vertrauen zu seiner für das Land so ersprießlichen Finanzpoli¬
tik aus . Die Hauvtrede hielt Reichstagsabgeordneter Dr . Klei-
uer-Beutben , der das herrschende System geißelte und die Besei¬
tigung der Notverordnung , sowie die Einberufung des Reichs¬
tages forderte . Nach der mit stürmischem Beifall auigenommensn
Rede, nahm die Versammlung einstimmig folgende Entschlie¬
ßung an : „Der Vertretertag der Deutschnationalen Volkspartei
Württembergs spricht seinen obersten Führern , voran dem Par¬
teivorsitzenden Dr . Husenberg , sein volles Vertrauen aus und
bittet sie . bei den bevorstehenden Entscheidungen an den bisher
betätigten bewährten Grundsätzen unerschllttert festzuhalten.
Parteien , die durch ihre verl -erbliche Politik die gegenwärtigen
unerhörten Zustände verschuldeten, haben das Recht verwirkt,
ein Reich zu regieren , das sie nicht retten können . Wir iordern
unsere Vertreter im Reichstag auf , nur eine Regierung zu unter¬
stützen , die eine grundlegende Aenderung des Systems gewährlei¬
stet . Deswegen protestieren wir aufs Schärfste mit der gesamten
nationalen Opposition gegen die neue Notverordnung . Wir for¬
dern sofortige Einberufung des Reichstages und die Aufhebung
der Verordnung . Wir fordern eine nationale Regierung , die
von jeder martistrschen Bindung frei ist und die den unerschüt¬
terlichen Willen bat - , den Weg zur Befreiung Deutschlands zu
beschreiten

Maulbronn , 13 . Juni . Der Verkehrsverband Württemberg-
Hohenzollern eV . hielt am Samstag hier seine Mitgliederver¬
sammlung ab. Verbandsdirektor Wöllwarrh gab den Verbands¬
bericht. Nur Pr eiswürdigkeit und Gastlichkeit läßt sich die Frem¬
denziffer halten oder steigern . Während in Stuttgart 11093 Gäste
weniger gezählt wurden , verzeichneten die übrigen 174 Gemein¬
den zusammen eine Eästezunahme um 18 328. In diesen 174 Ge¬
meinden ohne Stuttgart bat die Zahl der beherbergten Würi-
temberger um 19 418 abgenommen , dafür aber die Zahl der son¬
stigen Deutschen um 23 484 und die der Ausländer um 9292 zu¬
genommen. Der Vergleich zeigt, daß Württemberg als Reiseland
in der Welt immer mehr Freunde gefunden bat . Als Mitglieder
zählte der Verkehrsverband 44 Amtskörperschaften, 208 Gemein¬
den, 70 Vereine und Gesellschaften und 437 sonstige Mirglieder.
Als Tagungsort für die nächste Mitgliederversammlung wurde
Heidenheim bestimmt. Anschließend wurden verschiedene Anträge
behandelt , so einer von Tuttlingen , der die Bahn Jmmendingen-
Waldshut betrifft mit dem Ziel , diese als Hauvtbahnstrecke zu
belassen, ferner ein Antrag von Ravensburg , der um Besserung
der Anschlüsse Stuttgart -Innsbruck ersucht . Andere Stellen wie¬
der wünschten Zugverbesserungen. Wirtschaftsminister Dr . Maier
sagte weitestgehende Unterstützung zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs zu . Er ging weiterhin näher auf die Elektrifizierung Lei
Strecken München-Augsburg -Stuttgart , sowie Mühlacker-Karls¬
ruhe ein , machte aber gleichzeitig auf die Schwierigkeit der er¬
forderlichen finanziellen Mittel aufmerksam. Auch der Ausbau
der Nord -Süd -Linie mache große Fortschritte , denn hier seien die
Schwierigkeiten endlich behoben. Im Großen und Ganzen sei es
ein Glück, daß die Verträge bereits abgeschlossen sind , denn un¬
ter den heutigen Verhältnissen wären diese sicher kaum zustande
gekommen . Weiter wies der Minister noch am die Massen der
Skiläufer bin , die im Winter auf den Höben des Schwarzwalds
auf weiten Gebietsstrecken keine geebneten Wege vorfinden , daß
keine Regelung über Aufstiegs- und Abfahrtsstraßen bestehe und
daß manche gewiß schöne Plätze und Städte daher schwer oder
garnicht zu erreichen seien . Hier handle es sich um viele Tau¬
sende von Wintersportlern und die in Betracht kommenden Ge¬
meinden sollten zur Hebung ihres eigenen Winterbetriebs doch
unbedingt für Abhilfe sorgen . Es kamen dann noch verschieden«
Redner zum Wort . Hier wurde darauf bingewiesen, daß die
Pensionspreise im allgemeinen zu hoch seien . Es sollte doch ge¬
wiß möglich sein , Pensionssätze schon mit 4 Mark zu gewähren,
denn beute könne sich eine Familie von mehreren Köpfen Pen¬
sionen von 6 und mehr Mark nicht leisten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Abschluß der österreichisch-ungarischen Handelsvertrags¬

verhandlungen . Die „Neue Freie Presse" meldet den Äb-
schluß der österreichisch-ungarischen Handelsvertragsver¬
handlungen . Mit der Unterzeichnung des Vertrages wird
m dieser Woche gerechnet.

Eine Eedenkmedaille zum Todestage Steins . Zum 100.
Todestag des Freiherrn vom Stein prägt die Staatliche
Münze in Berlin eine Medaille — keine Gedenkmünze —
in Silber und Bronze patiniert nach dem Entwurf der
Münzenmedailleurs Krischker . Die Vorderseite trägt da-
.Bildnis Steins und die Rückseite das Datum des Geburts¬
und Todestages . Die Medaille gelangt in den nächsten Ta¬
gen zur Ausgabe und kostet in Bronze 3 RM . und in Sil¬
ber 6 RM.

Eisenbahnunglück. Am Bahnhof Auringen -Medenbach aus
der Strecke Wiesbaden —Limburg stieß ein Personenzug auf
einen haltenden Güterzug auf. Zwei Reisende wurden
schwer, mehrere leicht verletzt.

Vater mit drei Kindern in den Tod gegangen. In Görlitz
wurde in seiner Wohnung der 39 Jahre alte Arbeiter Men¬
zel mit seinen drei Kindern im Alter von 8, 7 und 5 Jahren
durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Die Tat ist offenbar
in der Nacht zum Sonntag geschehen. Als Ursache der Tat
werden wirtschaftliche Sorgen und Arbeitslosigkeit an¬
genommen

Landbundführer Höser gestorben. Der Parteiführer des
Deutschen Landvolks (Christlichnationale Bauern - u . Land¬
volkpartei ) , der thüringische Abgeordnete Ernst Höfer - St.
Bernhard , der zur Erholung nach einer schweren Kopfgrippe
Kl Konstanz am Bodensee weilte, ist plötzlich gestorben.

j Spiel und Sport
Unterer Schwarzwald-Nagold-Turngau

> Die Jugendturntage erfreuen sich in der Deutschen Turner¬
schaft besonderer Beachtung und Förderung und werden jährlich
einmal durchgeführt . Bilden sie doch das Bindeglied Mischen
der Jugend und der großen Gemeinschaft der Deutschen Turner¬
schaft , die die begeisterte Jugend in selbstloser Weise durch Pflege
der Leibesübungen betreut . Sie verfolgen weiter den Zweck, die
Jugend einander freundschaftlich näher zu bringen und sie mit

: dem Wesen und den Zielen der D .T . vertraut zu machen. Durch
. Wandern , turnerische Vorführungen und Spiele sollen sie für

die Jugend ein Tag der Fröhlichkeit werden , um die harte Not,
: die auch an der Jugend nicht spurlos vorübergeht , auf einige
- Stunden zu vergessen. Der untere Schwarzwald -Nagold -Turngau
l hielt seinen Jugendturntag am vergangenen Sonntag in Würz¬

bach ab . Der junge Verein tat sein Möglichstes, um eine glatte
: Durchführung zu gewährleisten . Eine stattliche Zahl Jugend-' turner (rund 400 ) , wie auch ältere Turner hatten sich eingefun-
, den, um bei der turnerischen Arbeit der Jugend Zeuge zu sein.
: 16 Vereine , die das Jugendturnen pflegen , nahmen am Wett-
: kampf teil , ein gutes Beispiel für den jungen Würzbacher Ver-
s ein . Am Wimpelkampf beteiligten sich 18 Vereinsmannschaften
! zu je 2 Mannschaften (eine Geräte - und eine volkstümliche
1 Mannschaft ) , am Viertampf der Jugend nahmen 30 Zöglinge
s teil , während 36 Schülerinnen sich am Gruppenkampf beteiligten.
! Nach dem Umzug durch den Ort und Eintreffen auf dem Fest-
- platz begrüßte Eauschriftwart Geyer - Calw die Turnerjugend
: namens der Gauleitung , wünschte den Wettkämpfen ein gutes' Gelingen und brachte auf den Unt . Schwarzwald -Nagoldgau und
- auf den Tv . Würzbach ein dreifaches „Gut Heil" aus . Punkt
^ 12 Uhr begannen die Wettkämpfe , die einen raschen Verlauf
s nahmen . Der Gauwimpel , den der Tv . Neuenbürg schon zweimal
; errang , war auch diesmal heiß umstritten . Recht angenehm fiel

hierbei die große Ordnung und Gefolgschaft der Jugend auf,
; deren sich dieselbe willig unterzog . Mit Freuden kann einwand-
l frei festgestellt werden , daß gute Fortschritte zu verzeichnen sind,
c was speziell unserer Jugend und ihrer unermüdlichen Führer zur
i großen Ehre gereicht. Auch die Schülerinnen brachten ihr bestes
; zur Vorführung , wobei insbesondere die beliebten Volkstänze
; großes Interesse erweckten . Die Völkerballspiele fanden eben-
- falls großen Anklang . Ein Kürturnen der Aktiven an den Ge¬

räten zeigte das Turnen in seinem weiteren Aufbau und bot für
i die Würzbacher etwas Außergewöhnliches , die in großes Staunen
^ versetzt wurden . Die Eesamtfreiübungen der Zöglinge und die
: darauf folgenden unvorbereiteten Freiübungen der Schüler setz-
1 ten der ganzen Veranstaltung die Krone auf . Die Leitung lag

in den bewährten Händen von Eaujugendturnwart Gehring-
Calw , welcher noch von den Gauturnwarten Pantle und Gent
unterstützt wurde . Vor der Preisverteilung begrüßte Bürger-

: meister Burkhardt die Gäste namens der Gemeinde recht herzlich
- und zollte dem Turnen anerkennende Worte . Anschließend
: wandte sich der inzwischen eingetroffene Eauvertreter Proß - Calw
! mit markigen Worten an die Jugend , hervorhebend , daß das
- Turnen sich auch in dem erst gegründeten Turnverein Würzbach
, gut entwickeln möge und dantte der Gemeinde und ihrem Bür-
- gcrmeister recht herzlich für die bisher dem Turnverein erwiesene

Unterstützung . Hierauf nahm Eauschriftwart Geyer -Calw die
- Preisverteilung vor . Im Wimpelkampf ist noch Ebhausen nach¬

zutragen , das mit Engelsbrand mit 303 Punkten an 9 . Stelle
steht. Mit ermunternden Worten zu weiterer ersprießlicher Ar-

^ beit schloß Gauvertreter Proß den Jugendturntag . Damit fand
der Jugendturntag einen machtvollen Ausklang und mit hoher
Befriedigung zog die frohe Jugendschar wieder der Heimat zu.' 8ebö.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse' Buenos Aires ( 1 Pap .- Peso) 1,289

: London (1 Pfund ) 20.478
- Neuyork (1 Dollar ) 4,209
: Amstd .-Rottd . (100 Gulden ) 169,41

Brüss.- Antwv . (106 Belga ) 88.62
Paris (100 Frc .) 16 .473

^ Schweiz (100 Frc .) 81 .79
r

vom 13. uud 15. Jmri
1,293 1,285 1^ 89

20,515 20,473 20ch13
4,217 4,209 4,217

169,75 169,41 169,78
58,74 58,60 58,72
16,515 16,475 16,518
81,95 81,76 81,92

^ Avwartende Haltung der Sparkassen . Die Sparkassennehmen
- nach Informationen des WTB .-Handelsdienst bezüglich einer
- Erhöhung des Spartassenzinses, der durchschnittlich 8 Prozent
- beträgt , eine durchaus abwartende Haltung ein . Sie betrachte«

die Diskonterhöhung als eine lediglich auf außenwirtschaftliche
- Momente zurückzuführende Maßnahme , die in keiner Weise i«
- der innerpolitischen Lage Deutschlands begründer ist, die gerade

das Gegenteil verlange . Es müsse zunächst abgewartet werden,
'
s ob diese Momente von Dauer sind.
- Neue Zinssätze der Stempelvereinigung . Wie WTB . Handels-
- dienst erfährt , hat die Stempelvereinigung aus Anlaß der Er¬

höhung des Reichsbankdiskontsatzes auf 7 Prozent per anno be-
- schlossen, mit Wirkung vom 13 . Juni ds . Js . die Habenzinssätze
l iür täglich fällige Gelder in vrovisionsfreier Rechnung auf 4
« Prozent per anno ( bisher 2,3 Prozent ) , in provisionspflichtiger
- Rechnung auf 4,8 Prozem per anno (bisher 3 Prozent ) sestzu-
k setzen . Der Zinssatz für Sparkonten bleibt mit 4 Prozent per

anno vorläufig unverändert.
Getreide

' Berliner Produktenbörse vom 13. Juni . Weizen märt . 274 bis
276 , Roggen märt . 201—203 , Futtergerste 196—212 , Hafer märk.
186—183, Weizenmehl 32.80 —37.78, Roggenmehl 26.83—28.8V,

; Weizenkleie 14 .10—14 .40. Roggenkleie 13—13.40 : ViktoriaerSsen
: 26 —31 , Futtererbsen 19 - 21 , Tendenz : fester.

Stuttgarter Landesproduttenbörse vom 15 . Juni . Ausl .-Wei-
i zen 30.50—33 30 .25—32) , Weizen 29.78—30 .75 (29.75—30 .50) , Sa¬

fer 19.80—20 (20—20 .50) , Weizenmehl (42 .80-^ 3) , BrotmeLl
32.80—33 (30.50- 31) , Kleie 12 .50—13 .25 (13 - 13 .80) , Wiesen¬
heu (4—5) , Kleeheu (3- 6) , Stroh (3—3.75).

RSrNe
Schweinevreise. B 0 vfingeu: Milchschweine 12—18, Läufer

38 M . — Crailsheim: Läufer 26—45, Milchschweine 10 bis
20 M . — Dornhau: Milchschweine 13—17 M . — Eienge«
a. Br . : Milchschweme 12—19 , Läufer 32—40 M . — Hall:

- Milchschweine 10—16 M . — Kiinzelsau: Milchschweine IS
bis 18 M . — Oebringen: Milchschweme 14—19 M . —
Marbach: Milchschweine 10—18 , Läufer 22 M . — Rott¬
weil: Milchschweine 7—15 M . — Ulm: Milchschweine 12 bis
18 M . — Trossingen: Milchschweine 11—15 M . — Vai¬
hingen a , E . : Milchschweme 12— 20, Läufer 22—32 Mark.

Stuttgart , 14. Juni . (Vom Obstmarkt.) Am Samstag -Wochen¬
markt waren zirka 700 Zentner Erdbeeren zugeführt , die auch
restlos abgingen . Kirschen waren zirka 300 Zentner angefahren:

l große Ware ging glatt ab zu 25 Pfennig . Monatserdbeeren 1.20
Mart das Pfund . Amerikanische und australische Aepfel 50 Pfen¬
nig, verschwinden allmählich. Die holländischen Tomaten , die zn
88—60 Pfennig in tadellos sortierter Ware angeboten werden,
ünden in französischen und italienischen Herkünften (35—36
Pfennig ) lebhafte Konkurrenz. Spanische Aprikosen wurde« zu
>8—40 Pfennig abgegeben.



« Kktr 4 Schwarzwäldcr Tageszeitung „Aus den Tannen" Rr . iz?

Calw , 15 . Juni . ( Wochenmarkt.) Bei dem am letzten Sams¬
tag stattgefundenen Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffel neue 15, Brockelerbsen 30—35 ; Zwiebel 18—20,
Tomaten 80— 85 ^ je das Pfund . Gurken 30—60, Blumenkohl
30—60 , Rettich 5—20, Kopfsalat 10—18, Kopfkohlräbchen 12—15
Pfennig das Stück , der Bund 35 gelbe Rüben der Bund 15
bis 20, Kirschen 30—40 , Prestlinge 37—40 Tafelbutter 1,80
Mark , Landbutter 1,60 »tt, Eier S—10 L.

Buntes Allerlei
Allerhand vom Blitz

Z Der Blitz , seine furchtbare und zerstörerische Gewalt
spielte früher eine größere Rolle im Leben des Menschen. Kein
Wunder , denn man konnte sich früher kaum gegen ihn schützen,
man war sich über seine Herkunft völlig im Ungewissen, man
fürchtete ihn einfach , ohne ihn zu kennen. Viel Aberglauben und
Angstvcrstellungen knüpften sich an sein Auftreten . Aus der
Geschichte sind viele Beispiele bekannt , die davon zu berichten
wissen , welch entscheidende Rolle der Blitz oft im Leben großer
Menschen gespielt hat . Noch von Martin Luther ist überliefert,
wie er als Knabe einst mit seinem Jugendgespielen durch den
Wald bei Eisenach schritt und in ein furchtbares Gewitter ge¬
riet . Der Blitz schlug neben ihnen in einen Baum ein und tötete
seinen Gefährten . Luther tat ein Gelübde und versprach, Mönch
zu werden , wenn er am Leben bleibe . Somit war ein Blitz —
wenigstens nach der Lage — die mittelbare Ursache der Refor¬
mation . Ein Blitz schlug in einen Seitenflügel des Versailler
Schlosses angeblich in dem Augenblick, als Ludwig XIV . die Auf¬
hebung des Edikts von Nantes verfügte , und ein Blitz war es,
der quer über die Landstraße einen Baum fällte , als Napoleon
von Dresden aus zum russischen Feldzug aufbrach . — Aber genug
mit dresemen historischen Beispielen . Nicht minder interessant
stnd ein paar andere , seltsame Geschichten vom Blitz , z . B . jene
schottische Blitzgeschichte , die davon zu berichten weiß , wie
ein Blitz in eine Schafherde einschlug , mehrere Dutzend Schafe
lötete , ebcnsoviele aber auf die kunstvollste Weise scho : , wobei
freilich die Wolle verbrannte . Wie eine Schnurre klingt eine
fränkische Blitzgeschichte .' Der Blitz schlägt auf der Kirmes
in einen geschmückten Maibaum . Der Mann , der .hn gerade er¬
klettern wollte , wird auf ein Hausdach geschleudert, ohne ernst¬
liche Verletzungen davonzutragen . Von dem Maibaum bleibt
nichts übrig , als ein Häuschen Sägespäne auf ver Erde . Die

Würste aber , die oben hingen , waren durch den Blitz auf köstlich
schmackhafte Weise gebraten worden und sollen gut gemundet
haben . Eine ungarische Geschichte erzählt , w : e der Blitz in
eine rierspännige Postkutsche unweit von Ofrn kinschlug . Die
vier Pferde waren auf der Stelle tot , den Insassen geschah aber
weiter nichts , als daß sie tüchtig naß wurden , öa der Blitz auch
das Dach mitgerissen hatte . Sehr hübsch ist auch eine italie¬
nische Blitzgeschichte . Ein Reiter trabt durch einen Maid , als
plötzlich der Blitz vot ihm einschlägt und ihn vom Pferds schleu¬
dert . Wie sich nachher herausstellt , hat ihm dieser Blitz das
Leben gerettet ; wäre er weiter geritten , dann wäre er in dir
Hände einer Räuberbande gefallen , die auf ihn lauerte und die
von demselben Blitz erschlagen wurde . Wer diese Geschichte nicht
glaubt , der lese den „Corriere della Sera " vom 11 August 10i1
nach , sie steht dort groß aufgemacht und spielt in Sizilien , auf
welcher Insel damals noch die Mafia allgewaltig war . Die
Krone aller Blitzgeschichten scheint die des französischen
Ballonführers Gautier zu sein , der am 17. Juni 1841 von
Versailles aufsteigt und in ein heftiges Gewitter gerät . Es ist
völlig Nacht um ihn , nur ungeheure Blitze zucken von allen Sei¬
ten vorüber und brüllender Donner zerreißt seine Ohren . Auch
stärkere Naturen hätten unter diesen Umständen vielleicht die
Nerven verloren . Gautier durchlebt eine Stunde solchen Ent¬
setzens , daß seine Haare schneeweiß werden , ein Schock wirft ihn
nach glücklicher Landung nieder und für den ganzen Rest seines
Lebens bleibt ein nervöses Gliederzucken. Als Lcmonnier,
ein bekannter französischer Physiker , von diesem Abenteuer liest,
packt ihn ein Lachkrampf. „Der Schafskopf" , sagt er, „hätte
während des Gewitters seelenruhig sein Esten verzehren können.
Kein Blitz konnte ihm etwas zu Leide tun , denn der Ballon
schwebte ja in der Luft und hatte keine Erdung "

. Es ist nicht
überliefert , was Herr Gautier dazu gesagt hat.

Letzte Nachrichten
Hauseinsturz in Amsterdam — Ein Toter

Amsterdam , 15 . Juni . Bei Renovierungsarbeiten aneiner Schule stürzte plötzlich mit großem Getöse der Giebel
des Hauses ein . Die Fußböden dreier Stockwerke wurden
durchgeschlagen . Der Bauunternehmer , der die Arbeiten
geleitet hatte , ein 34jähriger Mann , fand dabei den Tod
Seine Leiche konnte erst nach mehrstündiger Arbeit gebor¬
gen werden . Eine große Anzahl Arbeiter hatte sich
letzten Augenblick in Sicherheit bringen können.

im

Gestorben
Nagold: Barbara Schuon Wwe ., geb. Schüttle , 77
Baiersbronn: Ernstine Guhl geb . Heinzelmann,

lermeisterswitwe , 60 I . a.

Z. a.
-att-

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Hochdruck beherrscht die Wetterlage . Für Mittwoch ist

vielfach heiteres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

Oesterreichischer Gesetzentwurf über Einfuhrverbote
Wien , 15 . Juni . Der Ministerrat hat beschlossen, einen

Gesetzentwurf einzubringen , der der Regierung die Ermäch¬
tigung erteilt , die Einfuhr bestimmter Waren aus Staa¬
ten , mit denen eine vertragsmäßige Regelung der Handels¬
beziehungen nicht besteht, zu verbieten oder an eine Bewil¬
ligung zu binden.

Tolle Methoden
Walsim , 15 . Juni . Als gestern abend ein Demonstra¬

tionszug der Internationalen Arbeiterhilfe die Wilhelm¬
straße passierte, kam es zu einem Zusammenstoß zwischeneiner in dieser Straße wohnenden Familie , die der national¬
sozialistischen Partei angehört und Teilnehmern des De¬
monstrationszuges . Die Demonstranten stürmten das Haus
und zerstörten das Mobiliar . Die Familienmitglieder ver¬
barrikadierten sich jetzt in der Scheune, aus der heraus sie
einige Schüße abgaben , die zwei Kommunisten verletzten.
Plötzlich wurde die Scheune von bisher unbekannten Tätern
in Brand gesetzt. Die Feuerwehr konnte die umliegenden
Gebäude retten , während die Scheune niederbrannte . Die
polizeilichen Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für die Schriftleitung : Ludwig Lank.

MlMWlMlM
in neuer Form , sowie Anträge auf Erlaß von

Bollstreckungsbefehlen , sind zu haben in der

W . Rieker 'schen Buchdrnckerei , Altensteig
als Mitglied der Formulargenossenschast Württ . Buchdruckereien,

Stuttgart.

Beuren.

Todes-Anzeige.

Tief betrübt geben wir Berwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter und Großmutter

Anna Maria
geb. Keppler

unerwartet rasch im Alter von 72 Jahren uns
durch den Tod entrissen wurde.

3n tiefem Leid :

die trauernde « Hinterbliebene « .

Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

Allmandle.

VMNSSSIMS.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil,
nähme, die wir beim Heimgang unserer lieben
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Mspie osusi*
geb. Wurster

erfahren dursten , sagen wir herzlichen Dank . Be¬

sonders banken wir dem Herrn Pfarrer für die
trostreichen Worte am Grabe , dem Männerchor
für den erhebenden Gesang , sowie für die zahl-
reichen Kranz- und Blumenfpenden und die Be>
gleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mit . FMaM Mensteig
SichteuserSMde-

Berkans
im schriftlichen Aufstreich.
Am Dienstag , den 23.

J «ui1931 , vormittags 11 Uhr
auf der Forstamtskanzlei aus
Staatswald Distr. IV Nonnen¬
wald , Distr. V. Hafnerwald,
VI. Geifeltann, VII . Schornz-
hardt ca. 240 Rm . Fichten¬
gerbrinde aus Sommerhieben
im Zum und 3uli 1931 in
8 Losen.

Schriftliche Angebote auf.
die einzelnen Lose in RM . s
und Zehntelpfennigen je Rm.
Fi . Rinde wollen bis zum
genannten Zeitpunkt beim
Forstamt eingereicht werden.

Losoerzeichnisse durch das
Forstamt.

Heute mittag 5—7 Uhr

Prestlinge
zum Einmachen Psd. 45 ^
bei Mehr -Abnahme billiger.

Süße Kirsche«
2 Psd . nur45 Bestellun¬
gen aus Einmachkirsche«
erbittet

Jung , Nagold . ^

Heute billige

Kirschen
und

I'
von 2 Uhr ab auf dem Markt-
Platz

Frau Keck.

Altensteig
Sommerliche

2 'Zimmer»
Wohnung

zu vermieten .
'

Näheres bei Wachtmeister
Schüler.

Ein junger

(nicht für die Jagd ) wird zu
kaufen gesucht
Adolf Blumenthal , Wild¬

handlung, Wildbad.

Frische schwarze

! >

Wk MM
von Mittwoch 10 Uhr ab
am Marktplatz zu haben.

Billigster Tagespreis.
Nehme Bestellungen auf

größere Quantums entgegen.
K . Häuser , Heidelberg-

Handschuhsheim.

Lesen Noradant
Hühneraugen, verdickte Hornschwielen an Händen und Füßen hat sch
iLeolin" als sauberstes und bequemstes Mittel zur gründlichen Be¬
seitigung aller harten Haut - Wucherungen bestens bewahrt. Packungkür mehrmaligen Gebrauch mit genauer Gebrauchsanweisung KVPs.2n allenApotheken und Drogerien zu haben.

-kkVkK 8
l. kXlN0l>1

W

iskktE vo« z -r
vo 1. iL 7 KN vlv

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung Altensteig

lei» st!» steim stmtegeriebt stmlck
mul beim lMüsrriebt ISstiiiM
»Ir keesttrs »vislt rMlme».

SüroRkgolS: krMskitSätsrrli'. 32.

Sbkdksimslt IVlMtdk

Oie luftleere Dose H
nur noch Nk . K.» n I.

kotlMS SedUIlMr
kttlrgrLlsnvsilsr

Wich
38 a groß, verpachtet preis - ?
wert. ^
Mi m!> «Mi Sk« j
verkauft billig ^

empfiehlt in reickhMZer Fu8vvskl billigt clie

w . mekvp 'sekv vuvimsnimms
Altensteig.
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